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SrfchrinungStage : Dienstag , Donnerstag , Sams¬
tag , Sonntag . Jnsertionsprei « 10 Psg . pro Zeile für Stadt
and SezirlSorte ; außer Bezirk 12 Psg.

Tagesnenigkeiten.
* Calw 27. Juli. Auf dem Güterbahn¬

hof trug sich gestern Abend ein schweres Unglück
zu. Der 11 Jahre alte Sohn von Ochsenwirt
Schwämmle beteiligte sich am Einladen von
Heu in zwei zum Versandt bestimmten Wagen
und stellte sich unbedachtsamer Weise an den
Prellbock. In diesem Augenblick fuhr eine Loko¬
motive mit Wagen zur Ankuppelung heran und
gab den mit Heu beladenen Wagen einen Stoß.
Der Knabe geriet nun zwischen die Puffer und
wurde förmlich zerdrückt; der Tod trat sofort
ein. Der Jammer der Eltern über den gräß¬
lichen Unglücksfall ist groß, allgemeine Teilnahme
wendet sich der schwer betroffenen Familie zu.
An dem Unglück trägt niemand ein Verschulden.

— Bet der in den Monaten April, Mai,
Juni und Juli d.J . vorgenommenen niederen Ver¬
waltungsdienstprüfung sind die nachgenannten
Kandidaten zur Uebernahme der in Z1 derK. Ver¬
ordnung vom1. Dezember 1900(Reg.-Bl. S . 905)
bezeichneten Aemter für befähigt erklärt worden:
Rentschler, Ludwig, von Oberhaugüett, Roller,
Wilhelm, von Neubulach, Roth fuß, Otto, von
Wildberg.

8V. Bad Teinach 26. Juli. Unter
sehr zahlreicher Beteiligung von Fremden und
Einheimischen fand gestern Mittag die Feier des
Jakobifestes (Hahnentanz) statt. Der wirklich
sehr hübsche, bunte Festzug nahm um 3 Uhr
beim Rathaus seine Aufstellung und bewegte sich
unter Vortrab von zwei in Volkstracht erschienenen
Reitern und unter Führung des bald 80jährigen
Polizeidieners Seeger durch dis beflaggten Straßen
des Ortes, zum Kurgarten des Badhotels, welcher
dieses Jahr erstmals als Festplatz gewählt wurde.
Nach Absingen eines Volksliedes begannen die
Belustigungen für die Jugend bestehend in Wett¬
lauf, Klettern, Sackhüpfenu. s. w. Hierauf

Sonntag, den 28. Jnli 1997.

folgte programmgemäß als hervorragendste Dar¬
bietung der Hahnentanz, an welchem5 Paare
in schmucker Gäutracht teilnahmen. Den ersten
Preis, auch Hahnenpreis genannt, erhielt wie im
vorigen Jahr Philipp Dengler von Oberjesingen.
Das Fest kann in jeder Beziehung als sehr gelungen
bezeichnet werden, wozu nicht wenig betrug, daß
für die zahlreichen Zuschauer genügend Sitzplätze
bereitgestellt waren.

Stuttgart  26 . Juli. In Wangen
ist gestern Nachmittag ein Zjähriges Kind in
einem unbewachten Augenblick von einer Küchen¬
veranda imI. Stock in den Hof abgestürzt. Das
Kind ist an einem Schädelbruch sofort gestorben.

Stuttgart  26 . Juli. Der Musikdirektor
Steindel,  der mit seinen drei Söhnen das
Steindel-Quartett bildete, ist wegen haarsträubender
Mißhandlungen verhaftet worden. Der älteste
der Knaben erstattete, als er die Prügel- und
Hungerstrasen nicht mehr ertragen konnte, Anzeige
gegen seinen Vater.

Stuttgart  26 . Juli. (Strafkammer.)
Der ledige Hausknecht Emil Unninger von
Schwieberdingen, welcher einem Fuhrmann in
Ludwigsburg einen Ring und eine Uhrkette stahl,
wurde als rückfällig zu 8 Monaten Gefängnis
verurteilt. — Der Taglöhner Gottlieb Dämmer
von Eßlingen, welcher dort kleinere Darlehen
erschwindelte, erhielt als rückfällig6 Monate
Gefängnis. — Ein Opferstockdieb wurde der
Strafkammer in der Person des 17 Jahre alten
Albert Fröschle von Steinenbronn aus der Unter¬
suchungshaft vorgeführt. Am 27. Juni wurde
der Angeklagte auf dem Pragfriedhof von einem
Totengräber ertappt, als er eben mit einem
Hohlschlüffel einen Opferstock zu öffnen versuchte.
Fröschle hat schon zwei ähnliche Diebstähle be-
gangen und wurde letztmals von der hiesigen

»donn «n«rit1pr . inS . Stadt pr .Bt »rl «lj . Mk. i .ioineI .rr !>z,rI.
Äiertcljührl . Postb ^ ugSpreir ohne Ltfteklg. f. d. Orts - u. Nachbar,
ortsoerichr 1 Mk., s. d. sonst. Berkehr Mi . 1.10, Bestellgeld 20 Pf,.

Strafkammer wegen Opferstockdiebstahls mit 8
Monaten Gefängnis bestraft. Er hatte damals
mit einem andern jungen Burschen auf dem
israelitischen Friedhof einen Opferstock erbrochen
und daraus 82 ^ entwendet. Wegen versuchten
schweren Diebstahls im Rückfall erhielt er 1 Jahr
6 Monate Gefängnis. »

Eßlingen  26 . Juli. Die Gurkenernts
hat begonnen doch läßt der Ertrag vielfach bis
jetzt sehr zu wünschen übrig. Der Blütenansatz
ist zwar sehr reichlich, aber leider der Fruchtansatz
sehr gering. Verschiedene Stöcke weisen auch eine
Krankheit auf, an deren Folgen dieselben bald
zum Absterben kommen werden. Der Preis beträgt
gegenwärtig 40 H für 100 Stück Einmachgurken.

Plochingen  26 . Juli . Gestern ist ins
hiesige Johanniterspital ein etwa ein Jahrs altes
Kind aus Pfauhausen gebracht worden, das schon
vor einigen Tagen eine Nähnadel verschluckt
hatte. Die vorgenommene Operation förderte
die Nadel aus den Gedärmen des Kindes zu
tage, das sichz. Z. eines guten Befindens erfreut.

Heilbronn  26 . Juli . Gestern um
Vs8 Uhr wollte ein Knecht des Fuhrwerkbesitzsrs
Volz ein Pferd in die Schwemme reiten. Er
kam dabei in einen Strudel und ist mit samt
dem Pferd ertrunken.

Von der oberen Donau  26 . Juli. Am
Montag ging ein Pilgerzug  von Rottenburg
aus mit Teilnehmern aus dem Neckartal und
dem angrenzenden Gebiet nach Einsiedeln. Es
waren gegen 1000 Personen. Heute nachmittag
kamen nun die Pilger wieder wohlbehalten im
Schwabenland an.

Metzingen  26.Juli. Der Gerber Schwab,
welcher vor wenigen Wochen wegen Verleitung

Gerettet!
Roman von  Walter Schmidt -Hätzler,  Stuttgart.

(Fortsetzung.)
Er beobachtete mehr das Publikum, das ihm ungemein anspruchslos

erschien, als die Bühne, und langsam glitten seine Blicke durch das halbe
dunkle Haus. Plötzlich stutzte er und schaute mit gespannter Aufmerksamkeit
nach einer der kleinen Logen im Parkett, wo ein seltsames, unerwartetes
Bild ihn fesselte, den Rücken halb nach der Bühne gewandt, saß eine auf¬
fallende, aber sehr hübsche Person mit großen, dunklen Augen und vollem
schwarzen Haar, das ein kleiner Toque von flammenroten Blumen krönte.
Der ganze Typus des nicht uninteressanten Weibes hatte etwas Slawisches,
Südländisches; hätte sie statt der großen Brillantboutons ein paar goldene
Reifen in den feinen Ohren getragen, so wäre für Werners Phantasie
das Haremsweib fertig gewesen.

Neben ihr, halb mit dem Rücken zu ihm gekehrt, saß sein Freund
Rhoden, der auf das angelegentlichste mit ihr plauderte und lachte. Das
also war die Stiftsdame, die Tante mit den seltsamen Eigenheiten, in
deren langweiliger Gesellschaft er den Abend zubringen mußte?! Werner
lächelte über den sonderbaren Zufall, der ihn hier wider seinen Willen zum
Zeugen machte, wie Kurt sich auf seine Vernunftsehe vorbereitete.

Eins nur ärgerte ihn. Wozu hatte er ihn belogen? Wozu das ganze
Märchen von der Tante erfunden? Werner hatte ja gar nicht wissen wollen,
wohin er ging, es war ihm ja ganz gleichgiltig, und Kurt hätte den ganzen
Lügenapparat nicht gebraucht, um seinen Abend für die auffallende Dame
zu reservieren.

Ein einfaches„Bedaure, bin versagt!" hätte genügt, um Werners
Gesellschaft zu vermeiden.

Da er einmal beim Phantasieren war, so malte er sich das Bild

der fernen Braut, des armen Mädchens, das bestimmt war, sein junges
Leben an der Seite dieses Mannes hinzubringen, dar einfach gegen ein
Geschäft, gegen eine Spekulation ihm als Tauschware hingegeben wurde.

Ein bitteres Gefühl überkam Werner: sein ehrlicher Gemüt verletzte
der Anblick des leichtlebigen Menschen, der über Dinge, die Werner als
etwas Heiliges betrachtete, so grenzenlos oberflächlich und frivol dachte.
Er hätte etwas darum gegeben, wenn er nicht im Theater gewesen wäre.
Obgleich die ganze Sache ihn persönlich gar nichts anging, empörte sich
unwillkürlich sein Feingefühl gegen die ganze Denkart und Handlungsweise
des alten Kameraden, und als der Vorhang fiel und die Pause begann,
erhob er sich, ging mit den andern langsam hinaus in den Logengang und
trat von da an die kleine Freitreppe hinaus, wo er sich eine Zigarette
ansteckte und, mißgestimmt über das kleine Intermezzo, vor sich hinblickte.
— Er hörte hinter sich das Lachen und Plaudern der fröhlichen Menge
und sah in heiteren Gruppen in den Couloirs die geputzten Menschen hin-
und herwandern, während er selbst im Schatten der Treppe stand und nur
einen lebhaften Wunsch hatte — möglichst allein zu sein.

Das Stück interessierte ihn nicht, der Anblick seines Kameraden mit
der geputzten Dame in der dämmerigen Loge stimmte ihn unbehaglich, und
so ging er, noch ehe die Pause beendigt war, zur Garderobe, ließ sich Hut
und Mantel geben und trat wenige Minuten später mit erleichterndem Auf¬
atmen hinaus auf die Straße.

Der Regen hatte schon während des Theaters aufgehört, und statt
der grauen Wolkenmaffen spannte sich jetzt ein in Hellem Sternenlicht flam¬
mender Nachthimmel über der Stadt aus, während Werner langsam zum
Bahnhof wanderte. Er hätte etwas drum gegeben, wenn er heute Kurt nicht
zum zweitenmale getroffen hätte. Er ärgerte sich schließlich über sich selbst,
daß er sich über diese Angelegenheit so ärgern konnte, die ihn ja tatsächlich
gar nichts anging, was er sich immer und immer eindringlich wiederholte.
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zum Meineid zu 1 Jahr Zuchthaus verurteilt
worden ist, hat seine Familie verlassen und das
Weite gesucht.

Leutkirch  26 . Juli . In Aichstetten ist
der 7 Jahre alte Sohn der dortigen Sattler¬
meisters Stöckle  in der Nähe des Bahnhofes,
offenbar bei dem Versuche, vor dem herankommenden
Zuge noch über das Gleis zu springen, unter den
Zug geraten und überfahren worden, wobei ihm
eine Hand und ein Fuß vollständig vom Körper
getrennt wurden. Der Knabe ist seinen Ver¬
letzungen nach einigen Stunden erlegen.

Aus dem Allgäu  24 . Juli. Der
Fremdenzuftrom in unsere Allgäuer Sommer¬
frischen ist zur Zeit so groß, daß in einzelnen
Orten, wie beispielsweise in Oberstdorf  kaum
mehr genügend Wohnungen vorhanden find. Am
20. Juli betrug in Oberstdorff die Gesamtfrequenz
des heurigen Jahres über 6000 Personen; die
Steigerung des Fremdenbesuchs gegenüber dem
Vorjahr hält an. In Hindelang, Oberstaufen,
Füssen rc. liegen die Verhältnisse ähnlich.

Baden -Baden  26 . Juli. Der Mord
an der Geheimen Medizinalrats Witwe Frau
Molitor,  welcher Fall bekanntlich durch Ver¬
urteilung des Rechtsanwaltes Hau zum Tode
seinen vorläufigen Abschluß gefunden hat, hat
weit über die Grenzen Deutschlands hinaus Auf¬
sehen erregt. Am meisten jedoch in Baden selbst
und hauptsächlich in Karlsruhe und hier. Die
Villa Molitor bildet das Ziel vieler Neugierigen,
ebenso die bei den Lindenstaffeln befindliche Mord¬
stelle. Die Villa steht unter polizeilicher Bewachung
und ständig patrouilieren Schutzleute die Straßen
auf und ab, was wohl auf das feindliche Ver¬
halten des Publikums gegen die Familie Molitor
bei den Karlsruher Vorgängen zurückzuführen ist.
Die Villa, welche sehr schön gelegen ist, wird
dem Verkauf ausgeschrieben.

Berlin  25 . Juli. Heute Mittag stieg
über dem Gelände des Tegeler Schießplatzes das
lenkbare Militärluftschiff  zum dritten Male
auf, um nach Erreichung einer Höhe von etwa
1200 m und nach mehreren glücklichen Einzel¬
manövern in etwa dreiviertel Stunden wieder
glücklich zu landen. Die Versuche werden täg¬
lich fortgesetzt werden.

Berlin  26 . Juli. Der fünffache Mord
eines Wahnsinnigen an Kindern hat die
Bewohner mehrerer Straßen in Nord-Berlin
in furchtbare Erregung versetzt. Ueber die grausigen
Einzelheiten der Mordtaten meldet der Lokal-Anz.:
In der Rykestraße2 wurde heute Nachmittag
die 4jährige Margarethe Brawitz im Hausflur
ermordet aufgefunden. Der Täter ist ein Wahn¬
sinniger, 25 bis 26 Jahre alt. Er ist dann

weitergezogen und hat noch zwei kleine Kinder
im 81. Revier ermordet. Er ist weiter in der
Linienstraße gesehen worden und hat dort wieder
an zwei Kindern im Hausflur Mord verübt.
Der Mörder geht offenbar in seiner Mordwut
weiter. Die Polizei hat sämtliche Reviere und
erreichbaren Vororte alarmiert und ersucht sämt¬
liche Hausbesitzer, nach dem wahnsinnigen Mörder
zu fanden. Auf die Ergreifung desselben ist
eine Belohnung von 1000 ^ ausgesetzt.

Hamburg  26 . Juli. Auf dem finnischen
im Hafen von Dragör liegenden Bargschiff
„Salamant" meuterte die ganze  Besatzung,
weil der Kapitän den Leuten verboten hatte,
Schnaps zu kaufen. Die Mannschaft griff den
Kapitän tätlich an und bedrohte ihn mit dem
Tode. Durch Notsignale herbeigerufene Einwohner
von Dragör und Polizisten verhafteten drei
Rädelsführer. Gegen die übrigen Beteiligten
wurde eine Untersuchung eingeleitet. Auf dem
Hamburger Dampfer„Seerose" wurden ebenfalls
wegen Meuterei drei Matrosen verhaftet. Sie
hatten in der Nordsee den Steuermann bedroht
und die Arbeit verweigert, wodurch das Schiff
in große Gefahr geriet.

Lüttich  25 . Juli. Ein schrecklicher Un-
glücksfall trug sich heute morgen6 Uhr 30 in
der Pulverfabrik zum Clermont zu. Im Moment
des Eintreffens der Arbeiter in der Mahl- und
Preßabteilung fand eine Explosion statt, durch
die vier Arbeiter getötet und einer tödlich verletzt
wurde. Die Fabrikbaulichkeiten wurden zerstört.

Odessa  26 . Juli. Die hiesige Behörde
wurde benachrichtigt, daß Vorbereitungen getroffen
seien, im Gefängnis, in dem sich etwa 300 politische
Verbrecher befinden, eine Explosion herbeizuführen.
Bei der gestrigen Untersuchung wurden in den
Zellen unter dem Fußboden viel Sprengstoff und
Patronen gefunden. 30 des Anschlags Beschuldigte
wurden in Ketten gelegt. Die geplante Explosion
sollte die Flucht der politischen Verbrecher während
der entstehenden Verwirrung erleichtern.

New -York  26 . Juli. Aus Philadelphia
wird gemeldet: Infolge der wahnsinnig hohen
Fleischpreise  plünderten jüdische Frauen die
jüdischen Fleischgeschäfte, übergossen das Fleisch mit
Petroleum und zündeten es an. Die Polizei, die
einschreiten wollte, wurde mit Steinen bombardiert.
Etwa hundert Personen wurden verhaftet.

— Aus Newyork  wird eine hübsche
Geschichte aus dem Farmerleben des Präsi¬
denten Roosevelt  berichtet. Der frühere
Generalanwalt Senator Cox erzählte sie seinen
Freunden. Delegierte aus Kansas kamen vor
kurzem nach Oysterbay, um dem Präsidenten
Roosevelt einen überraschenden Besuch zu machen.
Der Präsident kam ihnen ohne Rock und Kragen,

mit aufgekrempelten Hosen und sich den Schweiß
von der Stirne wischend entgegen. Er begrüßte
die Besucher mit den Worten: „Sehr erfreut,
Sie zu sehen, meine Herren, aber ich bin augen¬
blicklich eifrig damit beschäftigt, mein Heu auf
den Boden zu schaffen. Kommen Sie mit in die
Scheune, wir können uns dort unterhalten, während
ich arbeite." Der Präsident ergriff darauf eine
Heugabel und führte seine Besucher in die Scheune,
in der sich jedoch kein Heu befand. Der Präsident
rief: „John, wo ist alles Heu geblieben?" Vom
Boden schallte es herunter: „Ich habe noch keine
Zeit gehabt, es wieder herunterzuwerfen, seitdem
Sie es gestern hinaufgeworfen haben."

Vermischtes.
Unzuverlässigkeit der russischen

Armee. Nach einem englischen Telegramm aus
Odessa beschlagnahmte die dortige Polizei 165 000
Exemplare einer Broschüre, durch die das Heer zum
Aufruhr aufgefordert wird. In Kiew wurden 27
Offiziere und Unteroffiziere wegen Verteilung
aufrührerischer Schriften unter der Mannschaft
festgenommen. In Jekaterinoslaw verhaftete man
in der vergangenen Woche9 Jnfanterieoffiziere,
dis Mitglieder des „Verbandes der Offiziere der
russischen Armee" waren. Dieser Verband, der
revolutionärer Art zu sein scheint, soll bereits
7000 Mitglieder zählen. Im letzten Monat
haben 67 Offiziere der Garnison Odessa ihren
Abschied genommen. 5 von ihnen wurden nach¬
träglich verhaftet, weil sie einen offenen Brief
unterzeichnet hatten, in dem es u. a. hieß, Ruß¬
land sei zu einem großen Gefängnis gemacht
worden und man habe die Armee in Polizisten
und Gefängniswärter umgewandelt.

Kohlennot.  In der letzten Zeit war
öfters die Rede von einer Kohlennot und tat¬
sächlich kann auch von einer solchen gesprochen
werden. Die„Frkf. Zeitg." weist bereits auf die
mißliche Lage hin, in die die Industrie durch
diese Kohlenknappheit gerät. Aber nicht nur die
Industrie ist geschädigt, ebenso ist für den Privat¬
verbrauch angesichts des kommenden Winters zu be¬
fürchten. Wenn nicht bald größere Zufuhren erfolgen,
ist es ganz ausgeschlossen, daß für die Erwärmung
der Zimmer im Winter genügend Kohlen geliefert
werden. Das kann dann eine Not geben, an die
man gar nicht denken mag, wenn nicht in den
nächsten Wochen Maßregeln zur Abhilfe getroffen
werden. Es ist merkwürdig, wie wenig sich das
Publikum bis jetzt darum bekümmert hat. Als
die Schweinepreise hohe waren, wurden in allen
Zeitungen Klagen geführt. Die Stadtverwaltungen
machten große Anstrengungen, die Regierung auf
Abhilfe zu drängen. Kaufen konnte man dazu¬
mal aber immer noch Fleisch. Kohlen sind heute
aber nicht einmal käuflich. Verträge werden

Erst als er behaglich in seiner stillen Waggonecke lag und das Rollen
der Räder unter sich spürte, fing er an, in angenehmere Stimmung zu
kommen. Er hatte wieder einmal die Residenz im Rücken, das gewaltige
Sodom, wie er sich auszudrücken liebte, und flog mit all seiner Sehnsucht
der stillen, waldumschlossenen Scholle Erde zu, die nun einmal seine Heimat
war, wo sich ein Gemüt wie das seine behaglich und zufrieden fühlen mußte.
Er paßte mit allen seinen Ansichten nicht mehr in die Großstadt hinein,
seit er sich in den Wäldern der Heimat eingelebt hatte und über all den
ernsten Sorgen die Eindruckrfähigkeit für die leichtgeschürzten Freuden des
Alltagslebens verloren hatte. — Vielleicht war gerade das ein großer Fehler
an ihm, daß er alles so schwer nahm, so gewissenhaft auffaßte und abwog,
aber er war nun einmal so geworden, und wie ihm selbst jede Lüge, jede
gesellschaftliche Heuchelet verächtlich erschien, so verlangte er auch von den
Menschen, die er achten wollte, absolute Ehrlichkeit und den offenen Mut
ihrer Meinung. Während der ganzen Heimreise wurde er den Gedanken
an Kurt nicht los, dessen Handlungsweise und Denkart er absolut nicht
fassen und begreifen konnte. Er hatte eine Braut, ein Mädchen, das er
von klein auf kannte, also lange genug, um über ihren Wert genau orientiert
zu sein, er stand vor der Gründung des eigenen Herdes, war für Werners
Phantasie etwas unendlich Berauschendes hatte, und trieb sich in Berlin
mit Bekanntschaften herum, die er sogar vor seinem alten Bekannten sorglich
geheim hielt.

Wie grenzenlos oberflächlich und frivol dachte dieser Mann über Dinge,
die für Werner geradezu etwas Weihevolles hatten, und wie wenig ver¬
diente er ein Glück, das ihm mühelos in den Schoß fiel und das mancher
andere als etwas unsagbar Großes geschätzt und seinem Herrgott dafür
auf den Knieen gedankt hätte! Ihm selbst erschien der Gedanke, einmal
heiraten zu können, ein geliebtes Wesen in das alte, schöne Stammgut als
Hausfrau einführen zu können, wie ein seliger, unerfüllbarer Traum; denn

vorläufig sah er auf lange Jahre hinaus nichts vor sich als Sorgen und
Arbeit, eine Bergeslast von Pflichten, die sein eigenes Glück, seine eigenen
Wünsche in unerreichbare Ferne rückten.

Er hatte sich nun schon daran gewöhnt, nur für die beiden Geschwister
zu leben und hauptsächlich ihre Zukunft im Auge zu haben, und es war
ihm dies noch nie wie ein Opfer seinerseits erschienen, denn sein Herz war
noch völlig frei, und die Liebe mit ihrem Frühlingszauber, der Freund¬
schaft, Bruderliebe und Standesrücksichteneinfach in den Schatten drängt,
hatte sein Empfinden noch nicht berührt. -

Er hatte es sogar bis jetzt ängstlich vermieden, zu tief in irgend ein
Paar schöne Mädchenaugen hineinzuschauen— die Rechte war eben noch
nicht gekommen, sonst hätte bekanntermaßen alles nicht geholfen.

Als er auf der Station ankam, wo ihn der alte, rumpelige und doch
so behagliche Gutswagen erwartete, war des leichtlebigen Freundes Bild
schon bedeutend blasser und seine Handlungsweise ihm viel gleichgültiger
geworden und als die aufgehende Morgensonne sich purpurn und goldig
in den Scheiben des heimischen Schlosses spiegelte, das jenseits der tauigen
Wiesen und der langen Buchenallee auftauchte, da war Berlin mit allem,
was ihm so ernst und wichtig erschienen war, vergessen, einschließlich Kurt
Rhoden und Braut, und das melodische Krähen des Gutshahnes erschien
ihm die lieblichste und willkommenste Musik. Er war zu Hause!

4. Kapitel. -
Am nächsten Morgen erhielt Werner die Nachricht, daß eine benach¬

barte Familie auf einige Tage zu Besuch kommen wolle. Werner selbst
hatte im Frühjahr den Herrn eingeladen, da er mit ihm wichtige geschäft¬
liche Angelegenheiten erledigen wollte, und nun sagte derselbe sich selbst an,
und zwar gleich mit Gattin und Sohn, was Werner gar nicht besonders
erwünscht war.

(Fortsetzung folgt.)



einfach nicht gehalten, das Ausland erhält deutsche
Kohlen vom deutschen Kohlensyndikat und im In¬
land geht die Bevölkerung nicht nur einer enormen
Preissteigerung entgegen, sondern erhält überhaupt
nicht genügend Kohlen. Es ist jedem zu raten,
sich Feuerungsmaterial jetzt schon so viel als
möglich zu beschaffen und alle Ansprüche auf
Qualität und Lieferzeit aufzugeben und sich Er¬
satz in englischen Nußkohlen, die wohl mehr rußen
als deutsche Nußkohlen, aber sonst von hoher
Heizkraft sind, sowie in Braunkohlenbriketts zu ver¬
schaffen zu suchen. Für die Landwirtschaft tritt
augenblicklich noch die Kalamität hinzu, daß für
den Betrieb der Dreschmaschinen nicht genügend
Kohlen zu erhalten sind. Daß ein Syndikat die
ganze Bevölkerung in eine solche Verlegenheit
bringen kann, gibt sehr zu denken!

Standesamt Calw.
Geborene.

25. Juli . Luise Sofie, T. d. Adolf Hermann
Schnürte, Bäckermeisters hier.

Gestorbene.
20. Juli . Karl Christian Rühle, Garnzwirner hier,

63 Jahre alt.
26. „ Paula Franziska, T. d. Franz Anton

Stotz, Pflästerers hier, 4 Mon. alt.
27. „ Katharine, T. d. Lorenz Lörcher, Tag¬

löhners in Breitenberg, 4 Jahre alt.
Reklameteil.

teilt gerne und unent¬
geltlich Herr Chri¬
stian Bühner jr.

in Sigmarswangen(Württ.) mit, wie er auf einfache
Weise von seinem langen und qualvollen Magenleiden
befreit wurde.

Magenleidende»
^ bestes bofimaterial unci sor§.
/lältixe fiabriligtion beciinxeN ckie
»wertvollen Li§enscbalten von

knorr 's lffgfermefil als leiclitver-
ckaullckiste, nahrhafte unck Durchfall
vorbeu§encke Kinciernafirunx.

Amtliche und Privatanzeigen.
R. Staatsanwaltschaft Tübingen.

*

Am Sonntag, den 7. Juli ds. Js . wurden in der Turnhalle zu Calw
entwendet:

1. ein guterhaltenes Portemonnaie aus schwarzem Leder mit 3 Fächern,
weißmetallenem Klappschloß und der Aufschrift„Savian", Der Inhalt
bestand aus einem Dreimarkstück und einer Mark in Nickel- und Kupfer¬
münzen,

2. ein älteres mittelgroßes Taschenmesser mit einer großen und zwei kleinen
Klingen und dunkelbraunem Holzheft,

3. ein Toilettenetuis aus schwarzem Leder und weißmetallenem Bügelverschluß;
es enthielt ein Bartbürstchen mit weißen Borsten und einer imitierten
Schildkrotdecke, ferner ein Kämmchen und einen Zahnstocher.

Sachdienliche Mitteilungen über den Täter und den Verbleib dieser
Gegenstände bitte ich der Landjägerstelle oder Polizei zu machen.

Den 25. Juli 1907.
Staatsanwalt Klöpfer.

kealprogvmnaslum Lslw.
(vefsentlichs Schlutzprüfungen und Schlutzseier des

Schuljahrs 1906 07.
Die öffentlichen mündlichen Prüfungen werden am Dienstag, den

30. Juli , im ersten Zimmer des Erdgeschosses im Rektoratsgebäude in folgen¬
der Ordnung vorgenommen:

Klasse I 7—8 Uhr: Latein, Erdkunde. Vorklasse8—9 Uhr: Religion, Deutsch.
Klasse II 9—10 Uhr: Latein, Religion. Klasse III ' /-10—11 Uhr: Religion,

Latein, Französisch.
Klasse IV 11—12 Uhr:  Rechnen, Erdkunde.
KlasseV 2' /-—3' /- Uhr:  Latein, Geschichte. Klasse VI u. VII3'/-—5 Uhr:

Latein, Geschichte, Deutsch.
Mittwoch, 31. Juli , vormittags 9 Uhr, im Saale des Georgenäums:

Feierlicher Schlußakt-es Schuljahrs
mit Gesängen, Ansprache des Rektors, Deklamationen der Schüler, Verteilung
der Preise, Belobungen und Zeugnisse.

Zu beiden Veranstaltungen werden die staatlichen und städtischen Be¬
hörden, sowie die Angehörigen der Schüler und alle Freunde der Anstalt
freundlichst eingeladen.

tt. Rektorat.

Lalw.
Die Aufnahmeprüfung in die Vorklasse wird am Montag, den 9. Sept .,

vormittags 9 Uhr, im Lehrzimmer von Präzeptor Jett er  vorgenommen.
Die Anmeldungen sind nebst den Zeugnissen der bisherigen Schule in

den einzelnen Fächern, sowie Geburts- und Impfschein bis spätestens7. Sept .,
nicht an den Klassenlehrer, sondern an das K. Rektorat zu richten.

K. Rektorat.
vr . Weizsäcker.

Stadt Calw.
Nelgednog vo»Kamdtitt».

Die bei Einrichten von neuen Aborten
und sonstigen baulichen Veränderungen
an 2städtischen Gebäuden vorkommenden
Maurer -, Zimmer-, Gipser-, An¬
strich-, Schreiner- u. Glaser-Arbeiten
sollen in Akkord vergeben werden.

Pläne, Voranschlagu. Bedingungen
liegen auf dem Stadtbauamt zur Ein¬
sicht auf, woselbst auch diesbezügl.
Angebote, in Prozenten ausgedrückt,
bis längstens Mittwoch, den 31. d. M.,
abends 6 Uhr einzureichen sind.

Den 26. Juli 1907.
Stadtbauamt:
Ho'hnecker.

Würzbach.

SSgmMe-Ierkauf
auf den Abbruch.

Am Samstag,  den 3. August
d. I ., nachmittags2 Uhr, kommt auf
dem Rathaus in Würzbach die im
Würzbachtal befindliche Würzbacher
Sägmühle, das Wohn- und Sägmühle¬
gebäude(zusammengebaut) und das noch
vorhandene Sägmühlewerk samt Wasser¬
rad mit eisernem Wellbaum:c. auf den
Abbruch zum Verkauf.

Den 26. Juli 1907.
Schulth.-Amt.
Girrbach.

(Statt jeder besonderen Anzeige.)
Calw, 26. Juli 1907.

Hodes-Anzeige.
Tieferschüttert teilen wir Verwandten, Freunden

und Bekannten mit, daß uns unser liebes Kind

beute Abend unerwartet schnell infolge eines Unglücks-
falleS im Alter von 10' /- Jahren durch den Tod
entrissen wurde.

Um stille Teilnahme bitten
Gustav Schwämmlez. Ochsen

mit Frau und Lindern.
Beerdigung Sonntag Nachmittag4 Uhr.

T a 1 w.
Sonntag Vormittag 11—12 Ahr

üiirimiM in üen ünlsgen.
Würzbach.

stklMfM WilMW.
Die Erben des verstorbenen Martin Pfrommer,  Bauers in Würzbach,

bringen am Samstag , den 3. August, nachm. 3 Uhr, in dem Rathaus in
Würzbach nachstehende Waldungen im öffentlichen Aufstreich zum zweiten
und unter Umständen letztenmal zum Verkauf.

Markung Würzbach:
Parz. Nr. 384 29 a 94 qm Nadelwald im heiligen Wald.

„ „ 310 4 iia 34 a 10 qm „ im Heselmaad.
„ „ 249 59 a 62 qm „ in den Hecken.

Markung Schmieh:
Parz. Nr. 254 1 Im 37 a Nadelwald im Salzleckenhau.

Markung Agenbach:
Parz. Nr. 299,4 75 a 16 qm Nadelwald im Stangenmaad.

„ „ 291 48 a 19 qm „ im Forchenschächtle.
„ „ 274 32 a 90 qm „ im Hirschteich.

Die Waldungen werden durch den Sohn Michael Pfrommer, Bauer in
Würzvach vorgezeigt.

Den 25. Juli 1907.
Im Auftrag:

Schultheiß Girrbach.
Nächste Woche backt

Laugenbrezeln
C. Frohumüller.

Erlaube mir zugleich einem hiesigen
tit. Publikum die Mitteilung zu machen,
daß Fräulein Naschold für mich keine
Brezeln verkauft.

D. Obige.

Frühkartoffeln.
gelbfleisch., empfiehlt

Wilh . Dinglcr,
Telefon 69.

Mehrere tüchtige

Kail-Kchlkiukl
finden sofort dauernde Beschäftigung bei

Gebrüder Feiler,
Mechanische Schreinerei,

Pforzheim.
Eine 2-zimmerigeiohuima

samt Zubehör habe auf 1. Sept.
vermieten.

M

Zimmermeister Broß.

Kaffem Kartoffeln
sehr gute, per Ztr. ^ 5.50, 10 Pfd.
65 A empfiehlt

D . Herion.

Vi;>t«»Il<>rtiii
liekert in schönster ^uslullrunF clie
Druckerei cis. 81.
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Verkokte.
Lalcv.

^alen
Odersicken. ^

juli 1907.

Der UelierMg bei der KilieMiiike
ist bis auf Weiteres für Jedermann geschlossen.

Vneimgte DkckkWridm EMA.-G.

Bohnenhobel,
Bohnenschnitzler,

Gemüse- ii. Urauthobel,
Misch- «. Kmiise-HMmschmii,

Veerenpressen,
Beerenmühlen,

«irschenentlerner,
empfiehlt

b. Rößle.
»— Reparaturen . —

5par- und Vorschchbank Calw.
Wir bringen zur Kenntnis, daß die auf uns ausgestellten Checks

von jetzt an in
Berlin , Franlfurt , Hamburg, Msnnksin, , Nürnberg,
Stuttgart und Ulm

kostenfrei eingelöst werden.
Wir bitten um Vorlegung der Checkhefte, um diese mit dem nötigen

Stempelaufdruck versehen zu können. Der Vorstand.

^ Corinthen, Rosinen,
^ gequetschte Eorinthen, sowie den bekannten

plochingsr Apselmoststofs,
von welchem Proben vom Faß zu haben sind, empfiehlt

O . l -lSrion.

2W«

Nagold.
8ämtki«k»e Kaumateriukien

als
Steinzeug - und Zementröhren in allen gebräuchlichen Dimensionen,
dto . Bogen -, Knie - und Abzweigstücke , Falz -, Maschinen-
«nd Firstziegel , Biberschwänze , Küchen - und Wandplatten
für Badezimmer rc., sowie ganze Garnituren , Hourdis « . Syphons,
Ausführung von Terrazzo -Böden , Terrazzo -Ablauftische und
dto . Wassersteine , Is . Pitsch -Pine Riemenböden künstl. getrocknet

mit Nut u. Feder, Is . inländ . Portland -Zement
empfiehlt in tadelloser Ware und gewissenhafter Ausführung bei billigsten PreisenUsinr.

Bauwerkmeister n . Wafferbautechniker.

2ur Sommerszeit besonders empkekisnswert

in >Vürkeln/ u 10 kür2 Deller— in wenigen dilinuten — nur
mit Nasser liersteilbar. ln vielen Lorten unci stets krisctier IVare r:u
Kaden bei 8 . PFeittsn , Laässasse 367.

Elkktlisches5 7 ' ' ' Altmsteig
Oberamts Nagold.

(System : I . Zwiebel.)
Spejialbad für Gicht, Rheumatismus, Neuralgien, Gelenkstei fig-

keiten, Lähmungen, Nervenkrankheiten rc.
Die neuerbaute Badeanstalt ist streng nach hygienischen Vorschriften eingerichtet

Sommer und Winter geöffnet. Herrliche Lage direkt am Walde.
Prospekte mit Preisangabe durch den Besitzer:

la . Limburgerkäse,
bei 50 Pfd. Kisten5 36 A pr. Pd.,

frischen Rräuterkäse,
Delikateß -Rahmkäse,
saftig . Lmmenthaler,

sowie

^ »chweizerkäse
ä 65^ pr. Pfd., für die Ernte, empfiehlt

Eugen Dreitz.
C a l w.

MeMilslskeleil
^ Mü kkosten,

soniie einfache Aufsätzen. Consolen
für Möbel empfiehlt

8 . Lieglei »,
mech. Holzdreherei.

Im Msstdereitun-
empfehle ich:

6 « r ! n1ken W -Lm,.

gequetschte Lorinthen,
sowie einen vorzüglichen Heilbronner

Most -Äoff,
den ich selbst probiert habe und auf's
Beste empfehlen kann.

LmLI§sor§ü.
Jhingerhof.Reps- und

Waizenstroh
wird billigst abgegeben.

Auch suchen wir einen tüchtigenRotzknecht
bei hohem Lohn.

Rösch n . Bulttng.

ttennen Sie schon das

Veilokenssikenpulver
„Hilsnlr« Usneintegen"

mit den prächtigsten Geschenken in jedem Paket?
Bitte machen Sie eine Probe, Sie werden hochbefriedigt sein!
In den meisten Geschäftenä 15 ^ zu haben. Vorsicht!
Man achte auf die „Marke Kaminfeger" !

Fabrikant: « SkiDkESS, 00k »k»!ki<; Sbl.

Zum Sirsetzen
empfiehlt

guten Kuchtbramitwein.
Aug . Tollingcr.

Wicheil-Gchch.
Für den 1. oder 15. September wird

ein kräftiges, ehrliches Mädchen, nicht
unter 20Jahren alt, welches schon gedient
hat, in ein gutes Geschäftshaus ohne
Kinder bei hohem Lohn gesucht. Dem¬
selben ist Gelegenheit geboten, das
Kochen zu erlernen.

Zu erfragen in der Exped. ds. Bl.
Suche baldigst älteres, braves

Mchrn
oder Frau für leichteren Zimmerdienst.

Frau Direktor Weber,
Handelsschule.

Gesucht für sofort ein

s
Hotelrestaurant Schwarzwals

in Unterreichenbach.

Schneidermeister!
Tüchtige Schneidermeister

auf Groß-Stück gesucht bei
vi'eiiuLLL t_6timsnn,
Stuttgart , Paulinenfir. 50.

rsmsts msrks.
24 erste ^us^sicdnunöen

F̂ r//k/6F/V.
fiteste cieurscbs eotksüsrs!.

Zn haben bei:
Emil Georgii
Apotheker Th. Hartmann .
Th. Wieland, Alte Apocheke
C. F . Grünenmai jr.
Louis Scharpf , 1 -
ApothekerC. Mshl ^/

Mggöll!eiä6liü6il
teile ich aus Dankbarkeit gern und
»«entgeltlich mit, was mir von jahre¬
langen, qualvollen Magen- und Ver¬
dauungsbeschwerden geholfen hat. .
ä . iioevk, Lehrerin, Sachseuhanseu

bei Frankfurta. M.
Schmieh.

Unterzeichneter setzt, weil
entbehrlich, eine jungeKuh SM
samt Kalb dem Verkauf aus.

M . Rentschler , S . B.
Alzenberg.

Eine ältere

Fahrknh
mit Kalb verkauft

Fr . Auer.

Telephon Nr. S. Druck und Verlag der A. Oelschl -ger 'schen  Buchdruckerei. Verantwortlichr Paul Adolfs  in Calw.
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